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Halle 2 März

Reichskanzler von Caprivi hat tn der letzten Sitzung
Hes Reichstags die Fortschrittspartei auf die Mensur ge
fordert Ec sagte

Der Abgeordnete Richter hat dann von der Fortschritts
partei gesprochen daß sie der Regierung entgegenkommt und
gesonnen wäre mit uns zu gehen vorausgesetzt daß sie das
was wir machen für gut findet Genau in demselben Ver
hältniß befinde ich mich zur Fortschrittspartei Heiterkeit
rechts Aber ich finde das für gut was die Herren links
meist nicht für gut finden Sehr gut rechts So lange
ich diese Dinge beobachte habe ich bei den Herren stets ein
egirendes Verhalten wahrgenommen Bravo rechts Mir

Ziest sine Zusammenstellung vor von den Gesetzen die seit
13LS eingebracht worden sind und denen die Fortschritts
partei Widerspruch entgegengesetzt hat Das sind 61 Gesetze
und seit 1870 45 Gesetze und darunter solche die zu den
fundamentalsten Gesetzen für daS jetzige verfassungsmäßige
Lebe gehören Sehr richtig rechts Solange als die
Fortschrittspartei dielen negirenden Standpunkt inne hält
glaube ich daß es für die Regierung nicht möglich sein witd
mit dieser Fortschrittspartei in irgend welch Verbindung zu
treten Lebhafter Beifall rechts

Herr Richter hat dann angeführt mein Herr Amisvor
ganger hätte in einer berühmten Rede ausgesprochen daß
wir nicht allein für Offiziere sondern auch für Unteroffiziere
das beste Material hätten und er führt nun meinen Amts
vorgänger damit als Gegensatz zu mir auf Er stellt eine
Art von Kampf zwischen uns beiden auch hier dar Ich
kann ihm sagen daß es mir zur Befriedigung gereicht daß
er sich diesmal auf die Seite meines Amtsvorgängers gestellt
hat Die Presse iener Partei läßt einen solchen Kampf schon
lange in bengalischem Feuer erscheinen Sehr richtig
rechts Mir ist bei jenem Kampf der mir von jener Seite
und zener Presse angeboten wurde allemal so unbehaglich
geworden daß ich erfreut war daß der Abgeordnete einmal
auf der anderen Seite stand
Eugen Richter hat den Handschuh aufgenommen

Mcht bitter meinte er
Die Rede des Reichskanzlers war reichlich gespickt mit

persönlichen Ausfällen gegen mich Ich würde in der Lage
Zein ln einer Reihe von persönlichen Bemerkungen sie durch
znnchmen ich halte dies aber für falsch denn weniger aus
der Drage der Unteroffizierprämien weniger aus meinen
Aeußerungen hat der Reichskanzler das Bedürfniß dazu ent
nommen es kam ihm vielmehr darauf an auf die rechte
Seite uns gegenüber beruhigend zu Kicken Sehr richtig
imks

Ueber die politische Gesammtauffassung welche der Reichs
kanzler mir gegenüber kundgegeben hat wird sich Gelegen
heit bieten eine generelle gründliche Abrechnung zu halten
asch was die prinzipielle Haltung der Fortschrittspartei
betnfft Ich habe mich von Anfang an als politischen Geg
ner des Reichskanzlers bezeichnet und gesagt Ein gemein
sames Tafeltuch hat zwischen uns nie bestanden Ich bin
der Meinung gewesen daß die Methode seines Politischen
Kampfes eine bessere werden würde als die frühere Darin
zede Illusion zerstört zu haben ist das Verdienst seiner heu
tigen Rede Die Methode ist nicht anders geworden aber
sie U in Anbetracht der verschiedenwerthigen Persönlichkeiten
desto unwirksamer Lebhafter Beifall links oho und große
Unruhe rechts
Der Krieg ist also erklärt oder richtiger der kurze

WEffMstillstand den die radikale Presse zur Verdunkelung
Äer Lage mißbraucht hat ist damit aufgehoben Die
Stellung der Regierung ist klar und deutlich der seit
1866 seitens der Fortschrittspartei beobachtete negirende
SLcmWnnkt wurde vom Reichskanzler tn schärfster Weise
angegriffen Abg Rickert beeilte sich zwar dem Radi
kalismus Richters zu sekundirsn und hervorzuheben daß

eine Fortschrittspartei seit 1386 nicht mehr existirt
aber zr vermochte nicht zu verhüten daß der Radikalis
mus schneidig abgeführt wurde Herr Rickert sieht nicht
ein daß 1886 zwischen Liberalismus und Radikalismus
Wohl das unnatürlichste Kartell geschlossen worden ist
das ie geschlossen wurde Die Opposition zus uä msuw die
sich an Thron und Regierung herangedrängelt ist nach
derbem Biswarckschem Muster abgeschüttelt worden und
mit Recht wird darauf geschlossen daß der neue Kurs in
Wer Beziehung der alte bleiben wird Der Reichs
kanzler hatte vor der Sitzung eine längere Unterredung
mit dem Kaiser die scharfe Absage an di Fortschritts
partei ist daher mit Genehmigung des Kaisers erfolgt
der Männer braucht die mit ihm durch Dick und Dünn
gehen Der gemäßigte Freisinn hat von Allerhöchster
Stelle tn letzter Zeit genügend Entgegenkommen ge
funden von Rickert scheint es etwas übereilt daß er sich
so schnell für den Parteikaiser entschied es ist sehr frag
lich ob seine Worte im Lande ein Echo finden werden
Wen etwas dem Wähler leicht ist so ist es die Wahl
zwischen dem Kaiser und dem Radikalismus Herr
Rickert scheint vergessen zu haben daß das Cartell von
1888 die Freisinnige Partei überhaupt nur durch den
gemeinsamen Haß der Sezessionisten und der Fortschrittler
gegen Bismarck möglich wurde Mit dem Weggange
Bismarcks wird der Unterschied zwischen dem regierenden
Radikalismus und dem zur produktiven Thätigkeit ge

Tmclilall
Amtliches VersröWMHsblat flir die Stadt HM

ZW BeÄKge VM Aewhold NietschmaKK
FsrNsSrechsT Wach Vsrli s d Leipzig Anschluß N MS

ZttsertwnsPreiZ
für die fünfgespalteue Corpus
Zeile oder deren Raum 12 Ps g

Reclamen
vor dem Tageskalender die drsi
gespalkene Petitzeile oder der

Raum M Pfg

TisNstKg Ätz Z März WM AZ JahrgSNg
eigneten und yewlllten Liberalismus grell genug hervor
treten Der Bürgerkrieg im Lager der Freisinnige ist
nur durch einen Vergleich der auf sehr schwachen Füßen
steht unterdrückt worden Wenn den zahlreichen gemäßigt
Freisinnigen die mit Nichter durchaus nicht sympathisiren
klar wird daß es Richter war der von höchster
Stelle in seine Schranken gewiesen geworden ist
dann wird es Rickert schwer werden den hingehaltenen
Ausbruch des Bürgerkrieges zu verhüten Nicht umsonst
sprach der Reichskanzler nur von der Fortschrittspartei
sie allein und ihre erwiesene negirende Thätigkeit wollte
er treffen Herr Rickert beeilte sich auch seine Backe
hinzuhalten mit der Backe aber soll man auf der Men
sur nicht Pariren Wenn die Parteigenossen des Herrn
Rickert ihren freundschaftlichen Beziehungen zur Regierung
dadurch Ausdruck verleihen daß sie alle Regierungsvor
lagen welche der Fortschritt prinzipiell ablehnt mit
Beifall ablehnen dann sind sie auf dem Holzweg Der
Kurs ist nicht so sehr der alte daß die bestehenden Par
teien auch jetzt noch ihren alten Neigungen fröhnen dürs
ten Den veränderten Verhältnissen müssen wir Alle
Rechnung tragen oder wir werden von den Wählern
dazu gezwungen Mit welcher Partei die Regierung
vornehmlich zu arbeiten gedenkt das ist vorläufig un
wesentlich Für den gemäßigt freisinnigen Wähler ist mit
Bismarck der Stein des Anstoßes verschwunden Herr
Rickert hätte das bedenken sollen als er seine Backe hin
hielt er hat sie das wird ihm die Zukunft lehren ohne
Autorisation der gemäßigt liberalen Wähler hingehalten
die nichts sehnlicher wünschen als eine gsmeinsame verträgliche
Arbeit aller monarchischen Elemente zur Kräftigung der
Monarchie und zur Abwehr des Umsturzes Ja dieser
Beziehung sind auch die Wähler des Herrn Rtckert mit
uns einig die nicht zum zweiten Mal dazu ihre Hand
reichen wollen daß Herr Richter tn dem Reichskanzler
heiße er nun Bismarck oder Caprivi seinen geborenen
persönlichen und sachlichen Gegner erblickt Herr v Caprivi
kann schließlich ebenso wenig wie Fürst Bismarck dafür
daß Herr Richter nicht Reichskanzler geworden ist Wenn
Herr Richter jede Regierung bekämpfen will dann wird
er hoffentlich einmal Alle jene um sich wissen welche
jede monarchische Regierung bekämpfen Wenn der
Radikalismus wiederum feinen alten republikanischen Weg
einschlägt oder Eugen Richter seinem rSZims psrsouusl
auch jetzt noch Geltung verschaffen will dann werden die
monarchisch gesinnten Freisinnigen auch äußerlich und
zwar durch eine Trennung von Tisch und Bett von ihrem
Cartellgatten Radikalismus dieser monarchischen Gesin
nung Ausdruck geben müssen

Ein französischer Senator über die Lage
Interview

Dem Berliner Tageblatt wird aus Paris 1 März
telegraphirt

Ich hatte heute eine Unterredung über die Ereignisse
der letzten Tage mit einem einflußreichen Senator aus
derjenigen politischen Gruppe aus der die gemäßigten
Männer des Kabinets hervorgegangen sind der also mit
diesem Fühlung hat Dieser Senator bekleidet das be
deutendste Ehrenamt in der Pariser Handelswelt und ist
was das Interview besonders pikant machte Präsident
der Moskauer Ausstellung Seine Stellung als elsässi
scher Emigrant mußte etwaige Aeußerungen bezüglich
einen Annäherungsversuches besonders werthvoll machen

Auf meine Frage über seine Eindrücke bezüglich der
Anwesenheit der Kaiserin konsiatirte er mit affektirter Ge
nugthuung daß man der Kaiserin hier mit ausgezeichneter
Hochachtung begegnet sei und machte zunächst seiner Ent
rüstung über den Artikel der Kölnischen Zeitung Luft

Ich Ich billige das Ueber chwängliche in den An
griffen der Köln Ztg auch nicht doch werden Sie
gewiß nicht leugnen wollen daß die hiesige Presse sich
mit großer Dreistigkeit über die elementarsten Grundsätze
der Höflichkeit und des Wohlanstandes hinweggesetzt hat
daß sie verschiedentlich den Wunsch ausgedrückt hat die
Kaiserin möge durch einen verlängerten Ausenthalt nicht
die Geduld der Bevölkerung auf die Probe stellen und daß
die Presse sie schließlich mit Schmähungen überhäuft hat

Er Sie sind lange genug in Frankreich um zu wissen
daß die Presse hier jede Freiheit genießt und daß sie
nicht nach deutschem Muster gezügelt werden kann Uebri
gens können Sie nicht leugnen daß sich die Bevölkerung
gut benommen hat und überall wo sie der Kaiserin be
gegnete sie respektvoll behandelt hat

Ich Ich sage nicht das Gegentheil Wäre es anders
gewesen würden wir vermuthlich nicht hier sitzen Wir
sind aber gewohnt die Presse als den Ausdruck der
öffentlichen Meinung anzusehen

Er Angriffe und Schmähungen sind von Blätter
ohne jede Bedeutung ausgegangen die Niemand liest

Ich Das ist ein großer Irrthum Gerade die in die
breiten Volksschichten dringenden Sousblätter haben sich
durch ihre Rohheit ausgezeichnet Dabei waren dieselbe
so sehr vergriffen daß es mir gestern Abend z B nicht
gelang ein Exemplar der sich durch Angriffe auf die
Kaiserin besondersßhervorthuenden Cassagnac schen Auto
ritS zu bekommen Uebrigens hat keius der anständigen
Organe den Muth gehabt gegen den von den Imperia
listen und Boulangisten hervorgerufenen Ausbruch des
Chauvinismus zu Protestiren Die Regierung hätte eS
leicht verhindern können Sie mußte durch einen jener
Temps Noten die den Charakter der Offiziosität an

der Stirn tragen die Bevölkerung und sich selbst von
diesem Preßtreiben degigiren Sie behaupten stets der
Boulangismus ist todt ich erlaube mir Ihnen zu bemer
ken II ns A0UVS1 RS PÄ8 Mais il xSAQö

Er Die Regierung konnte keinerlei Einfluß auf die
Presse ausüben außerdem war die Kaiserin inkognito hier

Ich Aber wie steht es mit Deroulsde
Er Ach Deroulöde der ist ein Narr
Ich Ein Narr dem sich aber die Künstlerschaft

Frankreichs gebeugt und vor dem die Regierung Furcht
gezeigt hat Die Künstlerschaft hat nach der Agitation
Derouledes auf Beschickung der Ausstellung verzichtet
weil sie fühlte daß sie ohne Rückhalt bei der Regierung
war und weil sie an politische Erwägungen nicht ge
wöhnt sich unsicher fühlte ob die Majorität mit ihr sei
Die Künstler sind heute sehr schlecht auf Deroulede zu
sprechen

Er Die Regierung hatte mit der Ausstellung absolut
nichts zu thun Sie wollte sich in diese Ausstellung
ebenso wenig mischen wie in die Moskauer für die sie
anfänglich sogar ihre offiziöse Unterstützung und Hergabe
von Geldmitteln zugesagt hatte Sie dürfen den Aus
druck des Gefühles welches Sie als Chauvinismus be
zeichnen gegen Beschickung der Berliner Ausstellung nicht
ausschließlich als solches auffassen Sie müssen mit der
eigenthümlichen Anlage des französischen Geistes rechnen
den ich nicht anders als mit einem aus früherer Zeit
üverkommmen Ausdruck dem des Frondirens bezeichnen
kann Das ist dieser Geist der Opposition der häusig in
Frankreich das vereitelt was man ursprünglich will

Ich Dann ist es schwer hier politische Angelegenhei
ten zu führen

Er Hus voulW vmis O gxt eomMS Nebenbei
aber glaubte man und das hat meiner Ansicht nach den
Ausschlag für die Opposition gegeben daß man durch
Jnswerksetzen der Berliner Ausstellung der Moskauer
schaden und sie zu einer unbedeutenden herabdrücke
wollte Das Zusammensallep der Daten ist jedenfalls
sehr merkwürdig

Ich Das ist ein Irrthum da sich s für die Berliner
Ausstellung um die Anknüpfung an ein Datum um eine
Jubelfeier handelte

E r Das wußte man tn der Bevölkerung nicht Die
Heftigkeit der Presse gegen die Kaiserin vo deren per
sönlichem Einfluß man fürchtete sie könne die Künstler
bestimmen daß es das Beste sei Alles nach Berlin zu
senden ist auch hierauf zurückzuführen

I ch Wie glauben Sie nun daß sich die Beziehungen
weiter gestalten werden

Er Ich sehe keinen Grund zu einer Aenderung unserer
seits Wir sind das friedfertigste Volk der Welt Wenn
wir rüsten rüsten wir weil Sie es auch thun Ich will
damit nicht sagen daß nicht doch der Augenblick kommt
wo wir über einander herfallen

Ich Und dennoch schien es als ob gerade in letzter
Zeit sich eine Besserung äütsuts einstellte Die großen
Humanitären Aufgaben schienen den Gedanken der Re
vanche auszuschließen

Er nach einigem Zögern Zwischen Deutschland und
Frankreich liegt ein Abgrund Elsaß Lothringen Dadurch
sind die Familien aus einander gerissen Dadurch daß
ein Theil im Elsaß ein Theil in Frankreich lebt und
dadurch daß die Beziehungen lebendige bleiben ist dafür
gesorgt daß wir diese Provinzen nicht vergessen

5 P
Das Interview reflektirt wie ich von anderer Seite

weiß die Ansichten der maßgebendsten Kreise Es erhellt
daraus daß sich zu der Agitation gegen die Beschickung
der Berliner Ausstellung die mit ihrem in Brüssel auf
der Lauer liegenden General Boulanger eine Schilder
hebung vorbereitenden Boulangisten einschließlich der Im
perialisten die eine Verminderung des Ansehens der Mos
kauer Ausstellung fürchtenden und die eine Annäherung
der Nachbarländer und ein Aufgeben des Rsvanchege
dankens besorgenden tn der Presse sehr mächtigen Msässex
vereinigt habm



iWM

Deutscher Reichstag
77 Sitzung Vom 23 Februar

Um Tische des Bundesrats v Caprivi Kriegsminister
v Kalteuborn u A

Ms Berathung des Militäretats wird sortgesetzt mit der
Diskussion über Kapitel 24 der ordentlichen Ausgaben Titel
DiestSprämien für Unteroffiziere

Abg Dr Windthorst Centr Nach den gestern gehörten
Neden dürfte sich jeder Abgeordnete über die Frage wohl sei
Urtheil gebildet habe Wenn er heute das Wort ergreife so
thue er es weil ein Antrag eingereicht sei der seinen Namen
trage Er sei stets davon ausgegangen daß bei der Bewilligung
dvn MilitSrforderungen sehr vorsichtig vorgegangen und nur das

dingend Nothwendige bewilligt werden müsse Die Commission
Habe die Forderungen gestrichen damit aber nicht ausdrücken wol
len daß für die Unteroffiziere nichts geschehen solle Alljährlich
komme die Militärverwaltung mit neuen Forderungen daß diese
Horderung k ommen werde habe er nicht geglaubt als sie erschien
lanbte er daß sie nicht so dringend lel namentlich nicht in

der beantragten Höhe Sein Antrag biete nun von allen For
derung das Wenigste und das sei auch schon eine Empfehlung
Er wolle nur am Schlüsse der Dienstzeit eine Prämie zahlen
und keine Skala machen seine Forderung habe aber den Vor

die Leute länger im Dienste gehalten werden Durch
ine Skalabewilligung würden die Leute leicht veranlaßt werden

Schulde zu mache Ob die von ihm beantragte Snmme die
ichtige sei könne er mathematisch nicht beweisen Wollen An

dere weniger gebe so würde sich darüber reden lassen nur
nicht mehr Für ihn seien die Gründe maßgebend welche der
Kriegsminister gestern entwickelt habe Man müsse in Betracht
ziehen daß mit jedem Jahre die Schwierigkeit tüchtige Unter
offiziere zu bekommen wachse und daß in Folge dessen die
Ausgaben mehr steigen als sich mindern würden Sein Antrag
sei so schmerzlich auch die Ausgabe sei möge eine möglichst
aute Vermittelung für alle Parteien Möglichst einstimmige
Annahme des Antrages sei erwünscht namentlich unter heuti
gen Verhältnissen damit man im Auslande überall wisse die
Deutschen stehen fest zum Vaterlands und zu ihrem Kaiser
Beifall Dabei solle nicht ein Zweifel an dem Patriotismus

Derjenigen ausgesprochen werben welche anders stimmen Er
freut sei er über die Erklärung des Abg Grillenberger daß
seine Partei auf dem Boden der Reformgesetzgebung stehe er
müsse denselben aber darauf aufmerksam machen daß sein Kol
lege von ihm in der Versammlung der Droschkenkutscher ganz
anders gesprochen habe Heiterkeit Bestritten könnte doch nicht
werden daß sich in der Sozialdemokratie Bestrebungen geltend
machen die zur Anarchie drängen Wo derartige Bestrebungen
sich zeigen werde man ihnen gewappnet gegenüber stehen Hier
aber müsse er konstatiren daß die Sozialdewokraten den Unter
ssfizieren nichts zuwenden wollen Die Armee müsse stets
kampfbereit sein und dazu gehöre ein tüchtiges Unterosfizier
korps Wenn nun berufene Sachverständige der Armee hier
erklären daß eine Bewilligung für die Unteroffiziere nothwen
dig sei dann glaube er nicht berechtigt zu kein die Nothwendig
keit der Forderung zu bestreikn und das sei der wesentlichste
Grund weshalb er seinen Antrag gestellt habe Er müsse aber
die Armeeverwaltung dringend bitten endlich einmal dazulegen
welche Forderungen überhaupt noch an den Reichstag heran
treten werden Man werde dabei auch Gelegenheit nehmen
müssen der Frage der zweijährigen Dienstzeit näher zu treten
Es gehe nicht weiter so diese Forderungen müssen aufhören
das Volk erliege unter der Last Beifall im Centrum

Abg Graf Behr Reichsv regt den von ihm und Dr
Hammacher gestellten Antrag durch den allein es möglich sein
werde den hervorgetretenen Mängeln für die Zakuuft entgegen
zu treten Rücksichten der Sparsamkeit lasse auch er gelten
diese könnten indessen nicht angewendet werden auf anerkannt
uothwendige Forderungen Redner führt den Abg Grillen
berger gegenüber aus daß dessen Behauptung von dem Sinke
der Löbne unrichtig sei

Der Weg der Gehaltsaufbesserung für die Unteroffiziere würde
nicht der richtige sein dieselben in ihrer Lausbahn zu erhalten
er halte den Weg derPriimienbewilligung für den geeigneteren
doch könne er darin icht ganz so weit gehen wie die Reaierungs
fordernng Der Antrag Wmdthorst sei nur eine halbe Maß
regel und die dadurch herbeigeführte Ersparniß nur eine sehr
geringe Er habe eigentlich beabsichtigt gegen den Antrag
Windthorst zu stimmen er sage sich aber etwas sei besser als
gar nichts Deshalb empfehle er den Antrag Dr Hammacher
eventuell aber den Antrag Windthorst zur Annahme

Abg Richter freis vor Jahresfrist ist von dem Unter
offizier Nothstände noch keine Rede gewesen und es ist deshalb
nothwendig daß mau sich dieser Forder ng gegenüber etwas
vorsichtig und kritisch verhalte Der frühere Reichskanzler hat
in seiner großen Rede hier vor uns ausgeführt daß wir die
besten Unteroffiziere hätten er war also nicht der Ansicht daß
wir das gute Unterosfiziermaterial uns erst durch besondere
Prämien heranziehe müssen Ich würde gegen diese Forderung
stimmen auch wenn dadurch keine Mehrbelastung de Militair
etats bedingt wäre weil ich die vorgeschlagene Maßregel selbst
kür falsch halte Das Manquement der Unteroffiziere rührt
daher daß die etatsmäßige Friedensstärke der Armee um
MVVÜ Mann erhöht worden ist die Zahl der Unteroffiziere um
M00 Man Bet einer solchen Vermehrung der Stärke der
Armee ist es natürlich daß die dadurch geschaffenen neuen
Stellen nicht sofort besetzt werden können Es ist nnn auf das
Ungenügende der Civilversorgung der Unteroificiere hingewiesen
Der Herr Reichskanzler hat auf die ungenügende Stellung des
Hausdieners bei der Admiralität verwiesen Sin solcher Haus
diener bezieht nun ein Gehalt welches auf Tagelohn aus
gerechnet etwa 4 5 60 Mk aufmacht also wahrlich noch nicht
eine so geringe Besoldung Hier wird nun eine Forderung
für Prämien zur Heranziehung der Unterofficisre gestellt
während einige Capitel im Etat weiter die Forderung neuer
Unteroffiziersschulen begründet wird mit dem großen Andränge
zur Unteroffizierscarriere Für die Verbesserung der Zukunft
der Unteroffiziere kommt nicht nur die allgemeine Aufbesserung
der Gehälter der niederen Beamten in Betracht sondern wir
haben uns auch im Abgeordnetenhause bei der Eisen
bahnverwaltung bemüht die Lage der Assistenten zu verbessern
Nun ist es aber bekannt geworden daß alljährlich ca IAO
Civilversorgungskcheine ausgegeben werden vor zurückgelegtem
12 Dienftjahre Man ist in der Militärverwaltung übrigens über
aus sreigebigmitderErtheilung von Civilversorgungslcheinen Der
Kompromißantrag des Abg Windthorst ist das Schlechteste
was geschehen kann Der Antrag spart nur wenig nützt nicht
hat aber alle die Nachtheile welche der Regierungsvorlage vor
geworfen werden Sowohl dieser Antrag wie die Regierungs
vorlage werden eine ungeheure Verlanglamung des Avance
ments im Unteroffizierstande zur Folge haben Die Aussicht
auf die Prämie ist für den Unteroffzier eine durchaus unsichere
denn es hängt in Deutschland nicht von dem Unteroffizier ab
ob er 1s Jahre im Dienst bleiben will Es wird bei uns mit
dem Unteroffizier immer nur auf ein Jahr kapitulirt um den
Mann in der Hand z behalten Wird die Kapitulation des
Mannes nicht weiter angenommen so hat er alle seine An
sprüche verloren Dr Windthorst hat sür seinen Antrag auch
den hochpolitischen Gesichtspunkt hervorgehoben daß das Aus
land sehen müsse daß der Reichstag zu Kaiser und Reich stehe
Ja wenn man das im Auslande noch nicht begriffen hat dann
wird es die Unteroffiziersprämie gewiß nicht erreichen Zu
stimmung links Es bandelt sich hier gar nicht um eine mili
tärische sondern um eine bürgerliche Frage Ich bezweifle
daß die Prämie von 1000 Mk den Mann in die Lage versetzen
wird sich in bürgerliche Verhältnisse einzupassen es lst viel
mehr sehr leicht möglich daß der Mann in Aussicht auf die
1000 Mk schon Kredite mit hohen Zinsen nimmt so daß ihm
bei seinem Abgänge wenig übrig bleiben wird Zustimmung
links Dadurch daß die Unteroffiziere durch die Aussicht aus
die Prämie länger bei der Armee zurückgehalten werden schä
digt man die Schutzmannschaft und Laridgensdarmerie indem

Aeußerung des Reichskanzlers über die Sozialdemokrstie be
dauere ich tm Interesse der Bekämpfung derselben BringK
man alle Vorlagen mit der Sizialdemokratie in Verbindung
so muß doch dadurch im Lande die Meinung erregt werde
als fei die Sozialdemokratte die einzig treibende Kraft in der
Gesetzgebung Sehr richtig Das ist eine Uebecschätzimg der
Sozialdemorratie man soll das Feuer der Sozialdemokratis
nicht anfassen selbst wenn man den eigenen Topf daran wärme
will Auf die Aeußerung des Reichskanzlers die sich auf s A
bezieht habe ich zu erklären was wir m den Vorlagen der
Regierung gut befinden das nehmen wir an was nicht dos
lehnen wir ab Unruhe rechts Wir können doch nicht mit
der Regierung durch dick und dünn gehe Wir habe scbon
weit höhere Summen bewilligt als die hier in Rede stehende
4 Millionen und werden in diesem Etat noch verschiedene
höhere Summen bewilligen Der Herr Reichskanzler hat vo
staatserhaltenden Parteien gesprochen dieses Wort ist in everee
Zeit sehr in Mißkredit gekommen Staatserhaltend ist auch
die Schonung der Steuerkraft deS Volks Diese Bewilligu K
können wir nicht eintrete lassen weil die Summe zr ß tft
der Zweck aber nach unserer Ansicht nicht erreicht wird Bei
fall links

Fortsetzung in der Beilage

Deutsches Reich
Die Sistktmg der Grenzerleichter ge Am

Stmßburg wird berichtet Das Ministerium hat die volle
Handhabung des P ßzwanges vom 3 März ab verord
net alle Erleichterungen tm Durchgangsverkehr sind wie
der aufgehoben

Ueber die Ststirung der Grenzerleichterungm im Reichs
lande äußern sich die Berliner Morgenblätter nur sehe
spärlich längere Betrachtungen enthält nur die National
Zeitung Sie sagt In diesem Augenblick möge eine
Erörterung der Maßregel von Gesichtspunkten der deutschen
inneren Politik unterbleiben Es sei klar daß ein kalter
Wasserstrahl nach Paris entsendet wird Es wäre besser
gewesen nicht erst durch ein unnöthiges Entgegenkommen
eine Situation zu schaffen in welcher eine Warnung a
die Pariser Adresse erforderlich erschien Daß sie nun
mehr wünschenswerth war wolle man nicht bestrciten
doch müsse man sich hüten einen begangenen Fehler all
zu rasch wieder gut zu machen weil man dann eicht aus
den ersten Fehler einen zweiten setze Die Neise der
Kaiserin nach Paris sei ein Fehler gewesen Die Sisti
rung der Grenzerleichtcrungen sei ganz im Sinns derBis
marck schen Methode und es sei eiue blutige Ironie daß
die Pariser Reise dazu geführt hat welche man als eine
Abwendung von der Bismarck schen Methode pries
Das Deutsche Tageblatt sagt Die Reise der Kaiserin
war ein neuer Schritt auf dem Wege des Entgegen
kommens Man wisse jetzt daß jedes weitere Bemühen
zu einer Verständigung zu gelangen zunächst vergeblich
sein würde Bismarcks Paßzwangspolitik erfahre nach
träglich eine Rechtfertigung

Der Zwischenfall Die Norddeutsche Allg Ztg
erklärt Gegenüber den mannigfachen Gerüchten über den

Ironie des Schicksals
Roman von Fedor von Zobeltitz

Machdruck verboten

XV
He Werner Langschläfer ohoi

Ich fuhr zach in die Höhe das war ja ganz deut
lich die Stimme des Prinzen die mir in einem Chaos
wilder Träume immerfort tm Ohre getönt hatte

Hier Durchlaucht was giebt s
Und hastig schlüpfte ich aus dem Bette warf meine

Lodenjoppe über und trat an das Fenster Unten stand
in einem eleganten hellgestreiften Morgenanzuae mit
gelben Schuhen und einem zierlichen Sticket in der Hand
der Prinz und neben ihm mit breitem grinselnden
Gesicht die Pfeife tm Munde und die Lederkappe tief
auf dem Hinterhaupte beide Fäuste in dm Hosentaschen
Jan Kriewe

Prinz Felix winkte grüßend herauf
Wie können Sie denn dem lieben Gott so freventlich

die Zeit stehlen mein lieber Werner rief er lachend und
drohte mit dem Stocke W ssen Sie daß ich mit Ihrem
Hauswirthe dem braven Master Kriewe schon eine herr
liche Bootfghrt auf dem Meere unternommen habe
Sapperment noch Eins wie kann man die schönste Zeit
verschlafen Schauen Sie nur einmal auf die See hinaus
wie das blitzt und glänzt und leuchtet im jungfräulichen
Schimmer der Morgensonne Lockt Sie das nicht
Und Sie wollen ein Maler sein Nun kommen Sie
gefälligst schleunigst herunter und bringen Sie Ihr lie
benswürdiges z Fräulein Braut mit Ich habe auf der
Cafee Terrasse am Meere das Frühstück serviren lassen und
lade Sie hiermit feierlichst und ergebenst zu dem frugalen
Morgenimbiß ein

Wie anders wirkte die wunderbare Schöne des aufstei
genden Tages auf mich ein als der melancholische Duft
der Meernacht Z Ich war überlegungslos berett der
liebenswürdigen Aufforderung Folge zu leisten kleidete
mich schnell an und suchte dann die bereits im Hause
thätige Frau Irma auf um Albine wecken zu lassen
Dre jungen Mädchen schliefen natürlich noch Albwe s
jugendfrische Stimme aber antwortete sogleich als Irma
an ihre Thür klopfte und ihr zurief daß ich sie er
warte

Eine kleine Viertelstunde später während welcher der
Prinz und ich mit Jan Kriewe ein lehrreiches Gespräch
Aber das Wetter und über das System der Flunder
verpackung gepflogen erschien sie denn auch strahlend
in ihrer ftischm Schönheit und Mit dm leicht koketten

Zierlichkeit gekleidet die sie in ihren Costümen gern be
vorzugte

Der Prinz trat ihr mit abgezogenem Hute ehrerbietungs
voll entgegen und reichte ihr die Hand

Ich würde fragen wie Sie in dieser ersten Nacht
unter dem gastlichen Dache meines Freundes Jan Kriewe
geruht haben, sagte er wenn diese Frage nicht albern
klänge Man braucht Sie nur anzuschauen um über
zeugt zu sein daß Sie der Traumgott huldvollst begna
det hat

Das klingt sehr hübsch Durchlaucht, lachte Albine
wenn Sie der schönen Phrase nicht etwa den versteckten

Sinn unterlegen daß ich verschlafen aussehen könnte
O wie boshaft können Sie sein Gnädigste

und Prinz Felix streckte abwehrend seine mit Hellem Wild
leder bekleideten Hände aus Sie beschämen den Mor
gen an maienhast herrlicher Frische Und wie reizend
kleidet Sie die schlichte Matinee die Sie tragen Es
ist in der That wahr daß man aus der Toilette einer
Dame am besten deren ästhetisches Empfinden beurtheilen
kann

Albine hatte meinen Arm genommen ließ ihn nun
aber wieder frei um stehen bleibend dem Prinzeu mit
scherzhafter Berneigung zu antworten

Vielen Dank Prinz Salau für das neue Eompli
ment Nun aber wollen wir aufhören An Süßigkeiten
verdirbt man sich gar zu leicht den Magen Daß meine
Toilette einfach ist können Sie übrigens meinem ge
strengen Herrn Bräutigam noch einmal wiederholen Er
behauptet mit Vorliebe das Gegentheil

Ich bitte Dich Albine, warf ich ein doch der Prinz
schnitt mir das Wort ab

Keine Vertheidigung Wernerchen, lachte er Sie
sind erkannt Sie versuchen schon vor der Heirath den
Tyrannen herauszustreichen wie soll es nachher werden
Ich würde mir su Ihrer Stelle doch noch einmal sehr
genau überlegen ob es gerathen ist diesem neronischen
Menschen in den Stand der heiligen Ehe zu folgen
gnädiges Fräulein

Wir waren inzwischen auf der nach dem Meere hinaus
führenden Terrasse des kleinen Kaffeehauses angelangt
wo der Prinz das Frühstück hatte serviren lassen Auf
dem sauber gedeckten Tische stand ein Thee Service und
eine kalte Kollation Alles war einfach aber gut zube
reitet und schmackhaft

Ländlich sittlich Gnädigste, meinte der Prinz Sie
müssen fürlieb nehmen der Platz allein mit seinem
wundersamen Fernblick ist Goldes werth Sehen Sie
nu die herrliche Beleuchtung ist das nicht et

Farbenschmelz von wahrhaft zauberischer Wirkung Ich
bedaure daß ich kein Maler bin sonst würde ich ver
suchen dies anmuthsvolle Bild auf die Leinwand zu
übertragen

Sie sind aber ein Dichter Durchlaucht, warf Albine
ein und können die Schönheiten die sich Ihnen dar
bieten in Rythmen besingen

Soll ich Ihnen gestehen daß ich das auch bereits
versucht habe Ich habe in der verflossenen Nacht weniz
Ruhe gefunden und um mich zu zerstreuen meine
Phantasie wandern lassen So ist ein kleines Märchen
entstanden daß ich Ihnen später notabene wenn ich
Sie nicht damit langweile einmal vorlesen möchte

Ah das wär reizend rief Albinx erfreut Ich
habe noch nie einer Dichtung aus des Verfassers eigenem
Munde lauschen können Wie betitelt sich Ihr Märchen

Es ist noch namenlos Gnädigste doch vielleicht
finden Sie einen geeigneten Titel und das würde dem
kleinen Werke auch in meinen Augen einen Reiz ver
leihen Aber nun lassen Sie uns einmal zur schnöden
Materie zurückkehren Darf ich Ihnen Th e geben Lieber
Werner ich bitte langen Sie zu Ja wissen Sie
diese letzten Tage in Ettburg waren kein Vergnügen Ich
glaube eisenfeste Nerven zu besitzen aber mir wurde angst
und bange zwischen den Lamentationen meiner guten
Mutter und den Beschwörungen der Heringen

Und was war die Ursache dieser allgemeinen Aufregung
wenn ich fragen darf

Ah dle alte dumme Geschichte und der Prinz
goß hastig das vor ihm stehende Gläschen Marasquino
hinab Sie kennen sie ja wohl aus den Zeitungen
her Mein Onkel der Reichsgraf der Rodenstemer wie
er wegen seiner unbesiegbaren Vorliebe für den Rhein
wein genannt wird hat den Prozeß gegen uns um das
Erbe meines Vaters wieder aufnehmen zu lassen Meine
Mutter ist eine Bürgerliche von Geburt wie Sie wissen
und der Modensteiner will in irgend einem vergessenen
Familienkodex die blödsinnige Bestimmung gefunden haben
daß die Sprossen einer Mesalliance im Hause Salau des
Etlburg schen Erbes verlustig gehen Nun haben sich aber
auch noch die Zeitungen der Sache bemächtigt und irgend
ein Schandblatt hat seinen Lesern eine widerwärtige Ge
schichte aufgetischt die in einer niederträchtigen EhrenkränkunH

meiner Mutter gipfelt Die gute Alte ist nun so wie so schon
unglaublich empfindlich und durch den Aerger der ewigen
Prozessirerei derartig nervös überreizt daß sie bei der
Lektüre des erwähnten Artikels eine bösartigen Krampf
anfall bekam den die Heringen in ihrem thörichten Gespenster
glauben durch allerhand Narrenspossen zu beschwichtige



isliedrich sind wir in der Lage zu versichern daß die
leise lediglich in Privatangelegenheiten unternommen und

deshalb der Botschafter Herbette und Graf Münster erst
im letzten Augenblick von der Rejse unterrichtet wurde

Das Mißtraue gege den neuen Kurs Berlin
Z8 Februar Uns wird geschrieben Nach bester In
formation sind wir in der Lage den Besorgnissen die

an in letzter Zeit in Bezug auf eine mangelnde Sicher
heit des neuen Kurses hier und da erregt hat jeden
Anhalt zu nehmen Was zunächst die Befürchtung an
Änzt es könnte an allerhöchster Stelle eine zu weit
gehWde ei e phantastische Arbeiterschutzpolitik getrieben

erden so dürfte sich vielleicht schon tu nächster Zeit
herausstellen daß maßlosen Ansprüchen der Arbeiter mit
voller Energie und Rücksichtslosigkeit entgegengetreten
werden würde ganz besonders wenn nach vorausgegangener
Verständigung mit fremdländischen Arbeitern und nach
Zurückweisung vernünftiger Einigungsvorschlägs ein Druck
Ms unser gesammtes Wirthschaftsleben und eine Schädigung
wutscher Interessen im großen Styl versucht werden
sollte

Was die zweite Besorgniß anlangt es könnte an leitender
Stelle kein ausreichendes Verständniß dafür vorhanden
sein daß Deutschland mit feinem Ackerbau steht und fällt
daß die Landwirthschaft der Industrie aufgeopfert werden
könnte so fehlt auch dafür jede Begründung Was den
deutsch üsterreiSisÄm Handelsvertrag betrifft so ist die
Annahme der Basis von 3 50 Mark Zoll durchaus will
Nrlich Es ist auf dieser Basis nicht verhandelt worden
In Frage stand eine Herabsetzung des GetreidezoLes auf
4,50 Mark und als äußerste Grenze ein Zoll von 4
Mark welche Grenze aber wahrscheinlich nicht erreicht
werden wird

Was endlich die Beforgmß anlangt unserm Kaiser sei
es nicht Ernst mit der Konstitution so beruht sie auf
der Mißdeutung eines gelegentlichen Toastes und
Begeisterung für zwei große Vorfahre ohne durch
Handlungen Sr Majestät irgend eine Unterlage zu
halten Sie zu widerlegen genügt der Hinweis auf
erste kaiserliche Proklamation in der es heißt daß unserm
neuen Herrn die überkommenen Prärogativen zur Geltend
uwchung seiner Absichten durchaus genügen

Das Schicksal der neuen Vorlagen Man schreibt
uns aus Berlin Von den neuen Gesetzen gilt im Schoß
der Kartellparteien die Landgemeindeordnung für völlig
gesichert ebenso die Eiukommensteuervorlage mit Aus
nahme der Erbschaftssteuer deren Ablehnung man er
wartet Gesichert erscheint ferner im Reichstag die Ge
kmbmovells nach den Beschlüssen der Kommission wo
gegen die Zuckersteuervorlage nirgends Freunde hat
Ebensowenig hat das Volksschulgesetz Aussicht auf An
nahme Sollte die Regierung zu seinem Zustandekommen
dem Zentrum erhebliche Einräumungen machen so würde
das einen großen Theil der Konservativen veranlassen
dagegen zu stimmen

Die Hamburger Nachrichten bezeichnen die
Mittheilung des Depeschen Bureaus Herold bezüglich
der Aeußerung Bismarck s über die Hamb Nachr nach
in Friedrichsruh eingezogenen Erkundigungen als ganz

der

die

er

die

versuchte statt ungesäumt einen reitenden Boten zum Arzte
zu schicken Unglücklicher Weise befand ich mich derzeitig
bei einem Nachbarn auf dem Hühnerkriege und erfuhr von
der ganzen Sache erst zwei Tags später nach meiner
Rückkehr Die gute Mama hatte sich von dem ersten An
fall allerdings erheblich erholt die nervöse Ueberreizung
war aber zurückgeblieben und in dieser verzweifelten
Stimmung hatte sie sich zu dem unüberlegten Schritte
hinreißen lassen gegen den leitenden Redakteur jenes
Blattes das den bewußten Schmähartikel gebracht einen
Strafantrag zu stellen Run wird die widerwärtige Sache
also noch einmal breitgetceten

Prinz Felix warf ärgerlich Messer und Gabel auf den
Tisch zurück

Es ist zum Verzweifeln, fuhr er fort die Aus
sichten den Prozeß endgiltig zu gewinnen sind schwache
da nach den Informationen unseres Anwalts der be
treffende Familiencodex in der That zu Recht bestehen
soll und seiner Zeit die Genehmigung des regierenden
Herrn erlangt hat Ich habe der Mama nun vorge
schlagen eine Einigung mit dem Rodensteiner herbei
zuführen wie eine solche meines W ssens fchon einmal
durch meinen seligen Vater erzielt worden ist aber
da hätten Sie die Mama hören sollen Nicht eine Scholle
gebe sie freiwillig von Ettdurg her sie habe seiner Zeit
die persönliche Nobilitirung die ihr vom Herzog ange
boten worden ausgeschlagen weil sie dem Fürstengeschlecht
der Pisemsky s angehöre obwohl schon ihr Urgroßvater
den Adel abgelegt habe Jhie Ehe mit meinem Vater
sei also keine Mesalliance und sie bestehe auf ihren
Schein Was sollte ich da mache Ich liebe Ettburg
sehr es ist mir cm s Herz gewachsen denn ich hg
dort fröhliche Tage der Kindheit verlebt aber ich
würde es gern hingebe wenn ich wüßte daß dieser un
selige Prozeß damit ins Reine käme Das Privatver
mögen meines Vaters war bedeutend genug um meiner
Mutter und mir eine sorgenlose Existenz zu sichern
im Uebrigen und nun flog ein heiteres Lächeln über
das Gesicht des Prinzen würde es mir Vergnügen
machen meinen Lebensunterhalt selbst zu verdienen wenn
auch beim Dichten nicht viel herauskommen soll

Die kurze mit einnehmender Offenherzigkeit vorge
tragene Erzählung des Prinzen stimmte mich günstiger
für ihn In Wahrheit dieser arme Prinz war zu be
dauern und auch aus Albine s braunen Augen las ich
das Mitleid heraus das mich felbst erfüllte

Wortsetzusg folgt

Persönlichkeit wäre in deu letzten Tagen nicht in Friedrichs
ruh gewesen noch sei eine derartige Aeußerung seitens
des Fürsten gemacht worden Die Redaktion der Hamb
Nachr wisse daß sie der Zustimmung Bismarck s dafür
sicher kei daß sie nie prinzipielle Opposition mache sondern
nur Kritik an einzelnen für schädlich gehaltenen Maßregeln
pflichtgemäß übe

Ausland
Ml Znm serbische Ministerwechsel wird uns aus

Wien peschrieben Anläßlich des Ministerwechsels in
Serbien sind in einem Theile der österreichisch ungarischen
Presse Besorgnisse laut geworden welche i den That
sachen kaum eine ausreichende Begründung finden u d in
hiesiqen maßgebenden Kreisen auch keineswegs getheilt
werden Man betrachtet in den letzteren vielmehr die
Berufung des Herrn Pasics an die Spitze der Geschäfte
als eine natürliche Konsequenz der innern Parteiverhält
nisse in Serbien und insbesondere als eine Folge der
wenig ersprießlichen Finanzpolitik des Kabinets Gruics
Zustände welche schon früher in dem Rücktritte des Mi
nisters des Innern Gjaga und des Finanzministers
Dr Vuics ihren Ausdruck gefunden haben Es sind dies
rein interne Vorgänge welche auf die auswärtige Politik
deS benachbarten Königreiches kaum einen bestimmenden
Einfluß üben dürften Man war im hiesigen auswärti
gen Amte schon feit längerer Zeit davon unterrichtet daß
die Stellung des Ministeriums Gruics eine unhaltbare
geworden sei und die Regentschaft hat schon vor Wochen
Veranlassung genommen beruhigende Erklärungen über
den bevorstehenden Ministerwechsel an das hiesige Kabinet
gelangen zu lassen Die Vkrsicherungen welche Herr
Pasics bezüglich der Aufrechterhaltung der freundschaft
lichen Beziehungen Serbiens zu allen Staaten in der
Skupkchtina abgab haben denn auch hier einen durchaus
befriedigenden Eindruck gemacht und man ist geneigt den
selben um so größeres Vertrauen entgegen zu bringen
als die allgemeine politische Lage nicht den geringsten
Anlaß m irgend welchen Besorgnissen bietet

Der Pakzwang Der Temps legt heute ein
Sündenbekenntniß anläßlich des Paßzwanges ab tndme
er sagt Es ist unnütz die Maßregel zu diskutiren
dank welcher unsere anmktirtm Landsleute unter unserer
Unvorsichtigkeit und Schwäche zu leiden haben W r
wollen lieber daraus eine Lehre ziehen Es ist sonnenklar
daß obschon unsere Haltung faktisch vorwurfsfrei ist sie
doch nicht dem entsprochen hat was unparteiische Be
obachter welche die öffentliche Meinung in Europa
machen von uns erwarten konnten Nachdem das Blatt
darauf hingewiesen daß die Bonapartisten und Boulan
gisten die Bewegung gegen die Kaiserin Friedrich und die
Beschickung der Berliner Ausstellung organisirt führt es
fort Die verständigen Leute glauben genug gethan zu
haben wenn sie steine Extravaganzen begehen aber ihr
Schweigen läßt nur den Lärm der andern um so lauter
ertönen auf dessen Grund man uns beurtheilt Diese zu spät
kommende Einsicht der Temps wirkt um fo komischer
als das Blatt während der Abwesenheit der Kaiserin kein
Wort gegen die schamlosen Preßtreibereien zu sagen
wagte Der Temps beklagt es schließlich tief daß in
Frankreich immer Minoritäten den Majoritäten ihre Ent
schlüsse aufdrängten

Schweden und Norwegen König Oskar hat
nachdem das Ministerium Stang feine Entlassung gegeben
hatte mit dem Präsidenten und Vizepräsidenten des
Storthing verhandelt und denselben erklärt daß der Be
schluß des Storthing in Betreff der Theilnahme Nor
wegens an der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten
nicht zum Gesetz echsben werden könne So lange das
Storthing nicht einen Beschluß fasse der die Reichsakte
oder die unionellen Verfassungsbestimmungen erschüttere
wie sie gegenwärtig vorhanden seien liege auch für ihn
keine Nothwendigkeit zu einer entsprechenden Handlung in
seiner Eigenschaft als König der Vereinigten Reiche vor
Er wollte bet dem gegenwärtigen Standpunkt der Sache
und auch fernerhin Versöhnlichkeit bewahren da er über
zeugt sei daß dadurch das Wohl der Brudervölker am
besten gewahrt werde Da nun inzwischen alle Staats
räthe sich veranlaßt gesehen hätten ihre Demission einzu
reichen und er dies nicht mehr zu hindern vermochte so
müsse er natürlich Nachfolger suchen Nach einer Unter
redung mit dem Vizepräsidenten des Odelsthins Carl
Berner hat den König der Führer der Radikalen Rektor
Stcen zu sich beschicken um mit diesem über die Neu
bildung des Kabmets zu verhandeln

Der Londoner Ärbeiterbuud erließ ein Manifest
in welchem derselbe auffordert den Boycott gegen die
Dampferlinien aufzugeben und das von deren Besitzer
Furmß vorgeschlagene Kompromiß anzunehmen Der
Rhederring indeß besteht aus bedingungsloser Wiederauf
nahme der Arbeit Die Dockarbeiter sind entmuthigt und
kehren massenhaft zur Arbeit zurück Der Strike ist feiner
Zusammenbruch nahe

k Ans Serbien M n schreibt uns aus Belgrad
Das serbische Regierungsorgan Odjel veröffentlicht fol
gende Auslassung Bei Gelegenheit der Hochzettsfeier der
Tochter des Generals Bogitschewitsch Kommandeurs der
DonaudivisioK und Verwandten des Königshauses in der
Domkirche am 10/22 d M erschien unter den zahlreich
anwesenden Zeugen auch die Königin Mutter In der
Kirche so fährt das Blatt wörtlich fort befindet
sich ein Sessel für die Königin der aber seit dem Regie
rungswechsel durch eine Umhüllung verdeckt war deren
Ecken durch Schnüre befestigt waren I M die Königin

Sessel zu löste die Schnüre zog die Umhüllung ab und
nahm den Sessel ein Bei dieser Gelegenheit hörte maK
Rufe Hoch Bravo Die königlichen Sessel in der Kirche
sind für den regierenden König und feine Gemahlin be
stimmt und können nicht von früheren Königen benutzt
werden S M der König Milan hat nach feiner Ab
dankung niemals den für den König bestimmten Platz
eingenommen deshalb glauben wir daß jene That nicht am
Platze war Dieselbe ist um so bedauerlicher als sie i
Gotteshause zu einem Austritte Anlaß gab welcher dem
Ansehen der Dynastie nicht förderlich fein kann

Persoualveräuderuugeu iu der Provinz
Reg Bezirk Magdeburg In der Stadt Aken a d

E ist der Bürgermeister Neubauer auf eine fernere vom S
Juli d I ab lausende zwölfjährige Nmtsdauer wieder ge
wählt und bestätigt worden Der Pfarrer Eiserman in Bcns
dorf ist zum Locaüchulinspector der Schulen in der Parochie
Bensdorf und Vehlen ernannt worden Dem Pfarrer Harr
mann iu Gunsleben ist die Erlaubniß zur Errichtung uns
Leitung einer Privatschule daselbst welche bezweckt de sie be
suchenden Kindern eine über die Ziele der Volksschule h iw s
geheude Bildung zu geben insbesondere Knaben welche später
hin Gymnasien besuchen woÄen bis zu Ouarta ev Tertm
vorzubereiten mit der Maßgabe ertheilt worden daß die Schule
zum 1 April d I eröffnet werden darf Der Lehrn Greße
As Wimmelburg ist zum Lehrer an den städtischen Volks

schulen zu Magdeburg der Lehrer Krohn aus Detershagew
zum Lehrer Cantor Küster und Organisten in Robdorf der
Lehrer Lüdke früher in Wallcvch zum 4 Lehrer an der Volks
schule in Ziesar ernannt der Lehrer Ziemann aus Gröninge
zum Lehrer an den städtischen Volksschulen in Halbsrstsdt vor
läufig bestellt worden

Reg Bezirk Erfurt Die bisher vorläufig angestellt ge
wesenen evangelischen Lehrer Gotthilf Apel zu Mühlhaufe
Heinrich Bendler zu Zaunröden Emil Nickel zu Mühlhau en
Oskar Dornheim zu Kleinrettbach Karl Engelhaft zu Paska
Christof Einzel zu Arenshausen Franz Gluth aus Sillerode
Otto Hesse zu Hochheim Hugo Hönlein zu Friednchslohra
Gustav Hofmann zu Krölpa Ernst Hohmann zu Dachwig
Ferdinand Klärina zu Fischbach Ernst Köhn zu Gcthles Fer
dinand König zu Heinrichs Gustav Lauterbach zu Dietzemode
Karl Lekmann zu Jlversgehofen Emil Lorenz zu Erlau
Richard Mauß zu Mauderode Otto Menge zu Nanis Karl
Münchgesang zu Schwarza Friedrich Pabst zu Waldstedt
Oskar Pflug zu Ascherode Louis Poltermann zu Hennings
leben Nugust Rembardt zu Jlversgehofen Paul Rödiger zu
Reitzengeschwende Adolf Roß zu Teistungen Julius Schott
zu Elxleben Hugo Schlothauer zu Ziegenrück Ludwig Schramm
zu Rehungen Auqust Scbröter zu Benneckenstein Robert
Starkloff zu Andisleben August Triebe zu Termstedt Max
Waldhelm zu Schmiedefeld Heinrich Weitstem zu Jssershei
lingen Ernst Wilhelm zu Oberdorla sind nach bestandener
zwi r Lchrer Prüsung ür endgültig anstellungsfähig resp
für iNdMltg angestellt erll rt

Im Bezirke der kaiieilichen Ober Vostdirection zu Erfurt
wuroe der Ober Telegraphenassistent Loeber von Arnswalde
nach Erwrt versetzt Der Postsec,etär Sauerbier in Langen
salza tritt auf seinen Antrag in den Ruhestand

Der Lehrer Christian Schmidt ist als zweiter Lehrer an der
Volksschule zu Weißensee und zugleich als Cantor an der Kirche
St Petri und Pauli daselbst vom 1 Juli 1890 ab der Lehrer
Traugott Junne als dritter Lehrer an der Volksschule zu
Weißensee und zugleich als Küster an der Kirche St Petri
und Pauli daselbst vom 1 Juni 1890 ab der Lehrer Friedrich
Brembach als vierter Lehrer an der Volksschule zu Weißsnsee
und zugleich als Organist an der Kirche St Petri und Pauli
daselbst vom 1 Juni 189S ab angestellt

Gemeinnütziges
Eine einfache Prüfung des Trinkwassers au feine Reinheit

besteht darm daß man ein etwas größeres Medizinglas bis
zu drei Vierteln damit füllt einen halben Theelöffel voll Hut
uckerpuloer zusetzt das Glas verkorkt und in ein warmes

Zimmer oder an die Sonne stellt Wenn nach 48 Stunden
das Wasser trüb oder milchig wird so ist es unrein bleibt es
dagegen hell so kann es zum Trinken verwendet werden Un
reines Brunnenwasser kann sehr wesentlich durch Holzkohlen
verbessert werden die man in Brocken dem Wasser zusetzt

Weiche und weiße Hände kann man sich durch den Gebrauch
mit Boraxwasser verschaffen Man löst einige rohe Stücke
Borax in einer großen Flasche mit etwas Wasser auf und
gießi wenn dies geschehen nach und nach so viel Wasser zu
bis sich ein Bodensatz in der Flasche zeigt Von diesem Wasser
wird dem Waschwasser so viel zugesetzt bis letzteres recht weich
ist Durch fortgesetzten Gebrauch dieses Mittels werden die
Hände weich weiß nnd glatt werden

Ein Stückchen Kolophonium ist ein gutes und unschädliches
Mittel um das Feuer zu beleben und schnell zum Aufbrennen
zu bringen

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Fischer

Standesamt Halle a S Meldung vom 27 Februar
Aufgebote Der herrschaftliche Diener Friedrich Köfer

gr Steinstraße 3 und Hedwig Kugler a d Marienkirche 3
Der Glaler Karl Weber Parkstraße 22 und Mathilde Gabe

Dryandsrstraße 3 Der Former Wilhelm Thiele und
Onilie Ziegenhorn Mittelstraße 4 Der Rangierer Gottlieb
Thäle Thurmftraße 1 und Emilie Bettzüche Magdeburger
straße 41

Eheschließungen Der Kaufmann Reinhold Engelmann
Steg 8 und Klara Zimmer Unterplan 9

Gehören Dem Cigarrenhändler Richard Jacob 1 T Klara
Rosa Gertrud Kapellengasse 7 Der Schneider Friedrich
Stelmecke 1 S Friedrich alter Markt 13 Dem Handarb
Louis Peter 1 S Richard Ludwigstraße 15 Dem Klempner
meister Johannes Stümpfe 1 S Max Johannes gr Ulrich
strake 15

Gestorben Des Formers Paul Dierich S Paul 2 M,
Lindenstraße 16b Des Maschinentechniker Wilhelm Köbel
T Elsa 6 M alter Markt 15 Des Handarbeiters Franz
Max S Frsnz 1 I Neustadt 2 Des Schneiders Friedr
Ruft T Charlotte 1 I Klinik Der HMsamfeher an der
Strafansialt Otto schöne 26 I Wettinerstraße 10 Minnk
Hesse 21 I Hospital

Ans dem Geschäftsverkehr

Gloria Seide ISO breit
für Staub und Regenmäntel Blousen e v Mk
p Met ca 40 verich Disp versendet meter und stück
weise Porto und zollfrei das Fabrik Depot G Hennebers
K u K Hoflief Zürich Muster umgehend Doppeltes

Briefporto nach der Schweiz
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Dienstag den Z März Z 8M
170 Vorstellung 125 Abonnements Vorstellung Farbe

V G G8 U WLustspiel in 4 Akten vsn O kar Blumenthal

Personen
Gras Baldum von Mengers
Mtty seine Tochter
Gräfin Charlotte von Mengers
Dr Otto Drontheim
Max Koberstein
HanS von Maltitz
Hermann Caspari
Sidonie seine Frau
Alic ihre Tochter
Röldicke Pferdehändler
Jean Kcüqer
Gerlach Dlener der Gräfin

Nach dem 2 Akt Pause

Karl Fnedau
Jenny Schneider
Ad Rinald Puuli
Karl Rückert
Albert Herold
Ludwig Hofmann
Adolf Schumacher
Emilie Friedau
Lilly Dorbach
Edmund Doß
Cäsar Markgraf
Karl Brinkmann

Pco c Loae 1
efter Loge

1 Rang Loge 2,50
O

i 3,
3

Mk

Rang Balkon 2,SV
Orchesteriauteuil 2,50

2 R letzte Reihe 0 50 M
3 Rang numm 0 76
Gallerte 0,40

Parquet 2, Mk
Prosc Loge 2 R 2
Parterre numm l,25
2 R Vorderr 1,50
2 R Hinterr 1

Garverobe Aboimements Karten zum Preise von 3 Mk 20 Pfz gültig
für 30 Vorstellungen in der lausenden Saison und die vollständigen Pläne
des Zuschauerraumes mit Angabe sämmtlicher nummerirter Sitze sind an der

Kasse 30 Pfg zu haben
Die Tageskasse ist von l Uhr und von 3 4 Uhr Nachmittags

im Vestibül des Theatergebändes geöffnet
Kassmöffnung S /4 Uhr Anfang 7 Uhr EndeUhr

Mittwoch den 4 März I8SR 171 Vorstellung 126 Abonne
Ments Vorstellung Farbe Ver s t ii
NsiWGlW Große Oper in 5 Akten von Friedrich Hoffman Musik
von Victor E Neßler

1 7 v Rliirili Willis z 8

z

LiMSt Ml
L WtrZe

Kl WÜZMW
Die am 2b Februar stattgefundene Slchwng der eingelaufenen
Meldungen ergab ein befriedigendes Resultat es werden soweit
noch Raum vorhanden weitere

Anmeldungen bis mm 15 Mir
angenommen jedoch bitten wir um schleunigste Entschließung
und Mittheilung Benachrichtigung über Zulassung erfolgt unver
züglich Die Regierung arrangirt die gleiche Fracht und Zoll
ermäßigung wie bei früheren Ausstellungen Oificielle Eröffnung
der Ausstellung am 9 Mai

w vellkcktz HdreiiMMte
Kommissariat Berlin HV Wilhelmstr SS Architectenhous

Dtrsetton

Durchweg tieusv Spielpla
FrateAi Poffenti Bravour
Lu txywnastiker Mr I H
Winn mit seinem Marionetten
theater NW Mtzsa Gym
nastikerin am perpendikulären Seil
Mr Matthews mit seiner Heerde
abgerichteter Ziegen MessrS
Bibb und Bobb musikalische
Clowns Fräulein Hedtvkg
Graselli Lieder und Walzer
ängerin Herr Hermann

Wer er Gesangs Humorist
Kassenöffnung 7 Uhr Beginn

11 Uhr

Eiserne Gartenmöbel
jeder Art empfehlen zu billigen Preisen

Halle a S Delitzscherstra e

Vireiltiov OtS Wss K Ziv

M liMvie vs kr IimiiZeii MMK
Orstorium uacd Worten vcm Otto Ro ustts kür 8oli Odor uvcl

OrclrsLwr compouirt vor
rüu1s1n T GZK i r I sip iA

WllWÜZ HVZrt,Z solisrl
Herr T e z, ZÄ Ws Wmti

Hörr jMlltritwIiAi tSA Qummsrirt 3 Nir nvllQium6riit2 NZc LoMIör artsv
1 Alc so io I sxts 25 fg in äsr UusikaULri Ilanälun von ZT

O LarkUsssi ztr 19 TtuäsutLii 1 Nir dsi
äsw Hsrrii IInivorsitZts OsstoliÄN

keMmWt 6 M KA8 k mr
grotzs Mrichftxktzs Nr

Heute Montag den Z März er

M Wd sd Vier
aus der Brauerei vrn WSWMWr E sr inMichelKbb /Saaz

MK M NGZS K i
SRMKVWl

N Ww Voopol Ltordallo
Barfüßerstrüfte S

aas der Domaine Braneret Liebotschan bei Saaz

Mi W VertrstZU kür r ÄedMilj
Acher k Wörzbnrger Hofbrii

Heilte 8ekislc ii ZroMZ a
qe m AsiuMsu cksr 8MMi
Provnywl Gesangbücher

für Stadt und Land
Auch für Domgemeinde und Taschenausgabe empfehle in einfach
soliden fowie hochfeinste Einbande von S,8V Mk an

LMWAM URWAAG Vß s svd v r tr ss

Wiale äer UßivKroWwMilNK k l
Tagliche Sendnng große fetts

reiche Auswahl kalter und warmer Speise
NImv von 1,50 Mark uNStets reservirte Familienzimmer WU

M

V iW WM zZWUWW WW
kru V e ir

Vorträge zum Besten des Vereins im Volksschulsaale
Donnerstag den S Mürz um Uhr MK

Wortrag des Herrn Oekonomierath

Eintrittskarten zu diesem Vortrage sind zum Preise von 1 Mk
in den Buchhandlungen der Herren Schröde G Simon gr Ulrich
straße 48 und Max Niemeyer L Ppcrt jche Buchhandlung große
Steinstraße 67 zu haben

Auch wird um Abgabe sämmtlicher Karten gebeten
Der Vorsteher MÄ Z Zv

ReOiÜRr Z MMrlnmgmin SIorMche
von

HSinrlrSi KvZiMS iK
empfiehlt sein großes Lager einfacher eleganter u siylgerechler MübSl

sowie completer Sin L Z ri tuziNeRz
Eigene Mabrikation Billigste Preise

der Borst 8 Uhr Ende

Vickm Theater
Heute Montag den 2 März 1391

I reideit ck Arbeit
Volksstück in 4 Akten von C Elmar

Dienstag den 3 März 1891
Die Folgen einer Reise

nach der Residenz
Lustspiel in 4 Akten von Rud

Kneisel

Anfang 8 Uhr Die Direetio

LatsorKUo
Direktion O

Neu Gastspiel der komischen Reu

Zwillings
Fischer u Blum genannt Schwach u
Schwächer sowie der Geschwister
Reumann O Douells mit der
elektrischen Moschce de Schwe
dischen Herren Solo Quartett
Valerio Autouelli italienischer
Concertsänger u G Hartmaun
Prestidigitateur und Jllustouist

Saal Entree s Pkrson 50 Psg
Balkon 75 Pfg Logen sitz 150 Mk
Tages Kasse geöffnet v 11 lUhr
Das Parterre Restaurant ist

den ganzm Tag geöffnet
Heute um8 UhrAbendsimParterre
Restamsnt Aul treten der Jnn
thaler Säuger Gesellschaft

7Prrsonen
Entree 25 Pfg

8tM krssäesdirK
Mittwoch den 4 ds Mts

Schwchtefest
IS

u ke8tsuk snt8 L ni ielitllngen
gebe

I srtl rSN

zu Spstipreisen ab

Ausverkauf ködert vodu

s

FK E S S ASZ
11 I Altilkl vex HV vI vr r tr vi ZVvke

ke8eNckt8 M Itvr
t liiU8 Ver6iN

Eingetretener Hindernisse wegen
wird die nächste Versammiungnicht
Dienstag den 3 März sondern
Dienstag den ZtO März Abend s
8 UH tm Gasthofe Zur Stadt
Hamburg stattfinden

Der Vorstand

von den einfachste bis zu den
feinsten

sowie
Äle lMw M korwAArvn

emfiehlt

zu den billigste Preise

V Z SSASN
Nr 4

Ich fordere meine Frau
geb Sbmmer m f

sich sofort in meine Wohnung
zurück zu begebe

Wohnung Viktoriaplatz I

TzKttM dt GM sK Ts
BsÄss Wv Druct
WZeHMM MM

Von R StlttschWsuu w HMe
WrtÄSttck IS a W t vo 7 Sb MorsmS t 7 M

Für den Inseratentheil veraahvoMct
JsliuS Guditz in HM

Hierzu 1 Beilage
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